
Erſcheint täglich
weit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schuſplatz Rr. 5.Merſeburger

Tageblakt für Hkadtk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang

Kreis

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

r deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 ind 2--3 Uhr.

blatt.

Dienſtag den 14. Juni

Er Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Romanbeilage (63. Fortſetzung des Romans
„Stolze Herzen“ von Max von Weißenthurm).

Amtlicher Tyeil.

Bekanntmachung.
Jn das Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr. 141

heute mit dem Sitze zu Merſeburg die offene
Handelsgeſellſchaft unter der Firma

Leo G Dietrich
eingetragen.

Die Geſellſchafter ſind
der Kaufmann ginn Leo

un
der Kaufmann Paul Dietrich

Beide hier.
Die Geſellſchaft hat am 8. Juni 1887 be-

gonnen und iſt zur Vertretung derſelben ein
Jeder der Geſellſchafter befugt.

Merſeburg, den 8. Juni 1887.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Bekanntmachung.
Jn einigen Tagen wird der ſtädtiſche Bade-

platz unterhalb der Stadt an der ſogenannten
Mühlwieſe eröffnet.

Es wird dort auch in dieſem Jahre ſeitens
des Magiſtrats für die Badenden zum Aus-
und Ankleiden eine Bretterbude errichtet werden,

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des
öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
eine Entſchädigung weder gefordert noch ange
nommen werden. Dagegen müſſen diejenigen,
welche Schwimmunterricht genießen, das Schwimm-
baſſin oder die vom Badeaufſeher aufgeſtellte
Bude benutzen wollen, ſowie diejenigen, welche
ſich von demſelben Badehoſen, Handtücher u. ſ. w.
liefern, oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren
laſſen, eine mit dem Badeaufſeher zu verein-
barende Entſchädigung zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des
Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird
und ſie vom Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre
wieder der Salzſiedermeiſter Lutze angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
im Gotthardtsteiche u. ſ. w. iſt bei Geldſtrafe
bis zu neun Mark ev. verhältnißmäßiger Haft
verboten, auch wird das Betreten der Mühl-
wieſe außerhalb des angelegten Weges beſtraft.

Die Polizei- Verwaltung.
J. V.: Htte.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 13. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Ueber das Befinden des Kaiſers meldet die
letzte Nummer des Reichsanzeigers amtlich: Jn
dem Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs iſt eine größere Ruhe eingetreten. Der
Schlaf in der Nacht war weniger oft, und nur
auf kürzere Zeit unterbrochen. Das Allgemein-
befinden iſt befriedigend. Am Freitag Nachmit-
tag empfing der Kaiſer den Beſuch des Kron-
prinzen und der Kronprinzeſſin, ſowie des Prinzen
Wilhelm und nahm dann einen kurzen Vortrag
entgegen. Am Sonnabend ſtand der Kaiſer um
2 Uhr auf und hörte ſpäter den Vortrag des
Generals von Albedyll. Die in der
Mitte der voriger Woche eingetretenen Unter-
leibsbeſchwerden beſtanden in einem Blaſenleiden,
welches den Kaiſer bei Erkältungszuſtänden ſchon
wiederholt befallen hat. Jetzt ſind die Schmerzen
faſt ganz vorüber.

Ueber die Urſache der Erkrankung des
Kaiſers wird der „Fürſtl. Reuß-Geraer Ztg.“
von naheſtehender Seite geſchrieben „Die Er-
kältung des Kaiſers ſtammt von ſeiner Fahrt auf
der „Pommerania“ bei Kiel. Wegen der friſchen
Briſe bat man den Kuauiſer, die Kajüte aufzu-
ſuchen ſtatt deſſen aber wählte er den Kommando-
platz und ſagte: „Das wäre noch beſſer die
Matroſen wollen doch ihren Kaiſer, den ſie ſo-
wieſo ſo ſelten ſchauen, nicht in der Kajüte,
ſondern auf dem Verdeck ſehen. Da hätte ich ja
lieber mit dem Wagen zurückfahren können, wenn
ich einmal auf dem Schiffe bin, bleibe ich auch
oben.“

Vom Sonntag wird gemeldet:
hat in der Nacht zum Sonntag recht gut ge-
ſchlafen, auch am Sonntag einen ſehr guten Tag
gehabt und am Nachmittage wieder einige Zeit
außerhalb des Bettes zugebracht. Der Kaiſer
unterhielt fich mit der Frau Großherzogin von
Baden und den kronprinzlichen Herrſchaften. Die
verſchiedentlich erwähnte Nachricht, die Kaiſerin
werde aus Baden Baden nach Berlin zurück-
kehren, iſt falſch.

Auf Befehl des Prinz Regenten Luitpold von
Bayern wurde zur Gedächtnißfeier des Todes
König Ludwig's II. in der Michaelhoffkirche zu
München am Sonntag Nachmittag die Vigil und
am Montag Vormittag das Seelenamt abge-
halten. Heute Montag iſt es ein Jahr, daß der
unglückliche König ſeinen Tod in den Wellen
des Starnberger Sees fand. Sonnabend war
in München große Parade vor dem Regenten
an welcher 500 Officiere, 5000 Mann, 2000
Pferde und 80 Geſchütze theilnahmen.

Die Kaiſerin Auguſta hat für die durch
die Ueberſchwemmung im Görlitzer Kreiſe Ge
ſchädigten einen Beitrag von 500 Mark und
zum Beſten der durch den Wolkenbruch bei
Sasbachwalden im Badiſchen Betroffenen einen
ſolchen von 300 Mark bewilligt.

Aus München wird telegraphiert, daß die
Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen
dort im Hotel „Rheiniſcher Hof“ erkrankt iſt.

Die „Germania“ ſchreibt: „Der h.
Vater hat einen Brief des Herzogs Paul von
Mecklenburg- Schwerin erhalten, worin dieſer

Der Kaiſer

ſeinen Gefühlen tiefſter Ergebenheit und kind
licher Anhänglichkeit Ausdruck verleiht.“

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
wurde am Freitag Abend von dem Deutſchen
Kronprinzen in längerer Audienz empfangen.
Fürſt Bismarck und Graf Kalnoky werden
auch in dieſem Jahre eine Zuſammenkunft haben,
doch iſt Zeit und Ort noch nicht genauer be
ſtimmt.

Ueber die Ausſichten einer neuen Drei-
kaiſerzuſammenkunft lauten die Nach-
richten direct entgegengeſetzt. Die Köln. Ztg.
ſchreibt, daß die Reiſe des Botſchafters Grafen
Schuwalow von Berlin nach Petersburg im
Zuſammenhang mit der Kaiſerzuſammenkunft
in dieſem Herbſt bei den oſtpreußiſchen Korps-
manövern in Danzig oder Königsberg ſtehe. Der
Czar ſei mit Giers für eine Verlängerung des
Dreikaiſerbündniſſes, welches in dieſem Herbſt
abläuft. Die Theilnahme des Kaiſers Franz
Joſeph ſei wahrſcheinlich. Jm Gegenſatz dazu
ſchreibt die Wiener P. C., es lägen bisher
nicht die geringſten Anhaltspunkte für eine neue
Dreikaiſerbegegnung vor. Wenn die beabſich-
tigte Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Gaſtein zur
Ausführung komme, werde allerdings die Be
gegnung deſſelben mit Kaiſer Franz Joſeph ſich
gewiß wiederholen.

Der Bundesrath nahm am Freitag in
einer kurzen Plenarſitzung den Geſetzentwurf be
treffend die Rechtsverhältniſſe in den Schutzge
bieten an; die Vorlage iſt auch dem Reichstage
bereits zugegangen.

Nach den in maßgebenden Kreiſen des
Reichstages vorherrſchenden Abſichten ſollen außer
den beiden Steuervorlagen in der jetzigen Seſſion
noch die Arbeiterſchutzanträge, die elſaß-
lothringiſchen Geſetzentwürfe, die See-
Unfallverſicherung, das Kunſtbutter-
geſetz, die Poſtdampfernovelle erledigt
werden die Rechtsanwaltsgebührenordnung, die
Jnnungsvorlage, der Antrag auf Einführung des
Befähigungsnachweiſes werden ſicher unerledigt
bleiben, der Geſetzentwurf über die Oeffentlichkeit

der Gerichtsverhandlungen wahrſcheinlich.
Deutſcher Reichstag. Sonnabendſitzung. Jn

zweiter Leſung angenommen wurden die Abände-
rung des Reichspoſtdampfergeſetzes und die auf
die Beſchränkung der Frauenarbeit bezüglichen
Anträge. Nach den letzteren ſollen vom 1. April
1890 ab Frauen nicht mehr in Bergwerken,
Gruben, Brüchen c., ſowie nicht als Laſtträge-
rinnen bei Hochbauten beſchäftigt werden dürfen.
Die Frauennachtarbeit wird verboten. An Tagen
vor Sonn und Feſttagen hat die Frauen und
Kinderarbeit um 6 Uhr Abends zu ſchließen.
Verheirathete Frauen dürfen in Fabriken nicht
länger als zehn Stunden pro Tag beſchäftigt
werden. Heute Montag findet die zweite Be
rathung der Branntweinſteuervorlage ſtatt.

Die Beſchlüſſe der Branntweinſteuer-
kommiſſion des Reichstages haben eine ganz
außerordentlich hohe Preisſteigerung



für Spiritus hervorgerufen. Der Preis iſt
in einer halben Woche von 47 bis 48 Mark
auf 63 bis 64 Mark geſtiegen. Zu der heute
beginnenden zweiten Leſung des Geſetzes im
Reichstage wird die freiſinnige Partei die Auf-
hebung des Kaffeezolles beantragen, der ca. 40
Millionen im Jahre ergiebt. Die Zucker
ſteuerkom miſſion hat ebenfalls ihre Arbeiten
beendet; durch eine eigenthümliche Verkettung
der Verhältniſſe ſind aber gerade die wichtigſten
Paragraphen in zweiter Leſung abgelehnt, ſo
t der Reichstag nochmals von vorn anfangen
ann.

Auf ein Huldigungsſchreiben des ultra
montanen Komitee's in Elberfeld Barmen hat
der Abg. Windthorſt geantwortet: „Wir müſſen
in geſchloſſener Reihe den bisherigen Weg unver-
droſſen fortſetzen; wir dürfen nicht ruhen, bis
die volle Freiheit der Kirche errungen iſt.“

Der Verein zur Wahrung der wirthſchaft-
lichen Jntereſſen von Handel und Gewerbe, von
dem lange nicht die Rede geweſen, verſendet
Grundzüge für eine Arbeiter-, Wittwen und
Waiſen Jnvaliden- und Altersverſicherung.
Vorgeſchlagen wird die Bildung einer Reichs
Arbeiter Verſicherungsanſtalt, deren Verwal-
tungskoſten das Reich tragen ſoll. Die Beiträge
für die Verſicherung ſollen nach dem Beitritts
alter der Verſicherten berechnet werden. Die
Arbeiter ſollen bis zu 29 des Normal- Arbeits
lohnes angehalten werden können, zur Verſicher
ung beizutragen.

Die erſte deutſchel an d wirthſchaftliche
Wanderausſtellung iſt Donnerſtag in Frank
furt a. Main durch den Fürſten Wied eröffnet.
Oberbürgermeiſter Miquel hielt die Begrüß-
ungsrede.

Der badiſche Landtag hat ſich nach
Genehmigung der ihm unterbreiteten Eiſenbahn
vorlagen wieder vertagt; ein neuer Zuſammen
tritt erfolgt Ende d. M., wo über die Aufgabe

des badiſchen Branntweinſteuerreſervatrechts be-
rathen werden ſoll.

Wie die „Aachener Volkszeitung“ meldet,
wird die biſchöfliche Behörde gegen ein Centrums
blatt wegen Beleidigung des Papſtes und des
Koadjutors des Biſchofs von Straßburg in der
Reichstagswahlperiode vorgehen.

Der preußiſche Kultusminiſter von Goßler
hat ſeine Jnſpectionsreiſe in die polniſchen Ge
biete angetreten.

Aus dem Reichslande iſt der franzöſiſche
Romanſchriftſteller Albert Delpit, der dort bei
einem Freunde zu Beſuch war, wegen ſeiner ge
häſſigen Angriffe auf das Deutſche Reich aus
gewieſen worden. Dagegen beſtätigt ſich die
Nachricht von der Ausweiſung des Reichstags
abgeordneten Lalance nicht.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat am Sonn
abend mit großer Mehrheit beſchloſſen, ſofort in die
Specialdiskuſſion der Militärvorlage einzu-
treten, welche letztere vom Kriegsminiſter eifrig befürwortet
und ein Geſetz der nationalen Vertheidigung genannt
wurde. Die Radikalen richteten heftige Angriffe gegen
das Miniſterium und warfen ihm von Neuem ein Bündniß
mit den Monarchiſten vor. Premierminiſter Rouvier ver
hielt ſich kühl abweiſend.

Das Miniſterium hat beſchloſſen, der Kammer eine neue
Vorlage zu unterbreiten, welche allgemein die drei-
jährige Dienſtzeit einführt.

Der Stadtrath von Cherbourg gab den Officieren der
dort anweſenden ruſſiſchen Fregatte „Wladimir“ ein Feſt,
bei welchem vielfach auf die ruſſiſch- franzöſiſche Verbrüde-
rung getrunken wurde.

Die „Republique Francaiſe“ erklärt die Be
hauptung des Deputierten Andrieux, daß nicht Floquet,
ſondern Gambetta 1867 den Ruf „Vive la Pologne, Mon
fieur!“ dem Czaren in die Ohren geſchrieen, Floquet aber
die Folgen übernommen habe, für eine reine Erfin-
dun g. Gambetta wohnte der Scene gar nicht bei, daß
Andrieux, der mit Floquet verwandt iſt, den Vorfall auf
die Schultern des verſtorbenen Gambetta abwälzen möchte,
um den jetzigen Kammerpräfidenten regierungsfähig zu
machen, iſt ſehr erklärlich. Wenn man dem „Figaro“
Glauben ſchenken dürfte wäre das Kabinet Floquet nur
deshalb nicht zu Stande gekommen, weil der ruſſiſche Bot
ſchafter Mohrenheim den Befehl erhalten hatte, Paris zu
verlaffen und die Geſchäfte dem zweiten Botſchaftsſekretär
zu übergeben, wenn in Frankreich ein Mann das Ruder
ergreifen ſollte, der ſich gegen die dem Kaiſer Alexander II.
zukommende Achtung verſündigt habe. Das wird auch
wohl ganz genau ſtimmen.

eral Boulanger hat die Uebernahme des General
kommando's über das 17. franzöſiſche Armeekorps zum 1.
Auguſt abgelehnt. Er hat drei Monate Urlaub bekom
men und will denſelben in der Bretagne verbringen.

Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, eine Brauerei
Ausſtellung zu inſzenieren um Frankreich vom aus
ländiſchen Bierbezug unabhängig zu machen. Die Vertagung
e n ar enennug von 1889 auf 1890 wird immer wahr

j

Dänemark. Der König und die Königin von
Dänemark ſind am Freitag von Wien in Kopen
hagen wieder eingetroffen.

Rußland Die Blätter heben hervor, daß die Königin
Natalie von Serbien bei ihrem Kuraufenthalt in der Krim
fortgeſetzt der Gegenſtand größter Huldigungen iſt. Bei
ihrem Beſuch in Sebaſtopol ſei die Stadt feſtlich erleuchtet
geweſen und die Schiffe im Hafen hätten geflaggt. Die
Königin äußerte gegenüber den vor ihr erſchienenen Depu
tationen ihre freundſchaftlichen Gefühle für Rußland und
bedauerte n. A., daß ſich ſo wenig Ruſſen in Serbien
anſiedelten.

Alle Nachrichten, welche aus Petersburg vorliegen, ſagen
übereinſtimmend, das Kaiſer Alexander den zahl
reichen Franzoſenfreunden, welche ſich am ruſſi
ſchen Hofe drängen, kurzer Hand den Mund verboten hat.
Dem Czaren geht nichts über perſönliche Autorität; die
klägliche Rolle, welche die leitenden Staatsmänner in Frank
reich in den letzten Wochen geſpielt, hat ihn ſehr abgeſtoßen.
Er mag nichts mehr von Paris hören. Auf der anderen
Seite iſt der Einfluß der Panſlaviſten in ſeiner Umgebung
aber doch noch mächtig genug, um wirklich ſtrenge Maß
nahmen gegen die Deutſchenhetzer zu verhindern. Nach den
ruſſiſchen Preßvorſchriften hätte Katkows Moskauer Zeitung
längſt ſuspendiert werden müſſen, aber immer iſt das ver
hindert. Jetzt ſollte die Maßregel nun wirklich fallen, aber
auch diesmal iſt der Czar davon abgebracht. Er hat aber
Katkow mittheilen laſſen, es ſei das letzte Mal, das Gnade
vor Recht ergehe. Man behauptete die geheimnißvolle
Perſönlichkeit, welche ihre Hand ſchützend über alle Panſla
wiſten hält, ſei die Kaiſerin aber dieſe Nachricht iſt falſch.
Die Czarin miſcht ſich nicht in Politik.

Ueber Wien wird gemeldet, die bulgariſche Regierung
werde der Sobranje den Fürſten Alexander und den
Prinzen von Coburg als Thronkandidaten vorſchlagen.
Bei der bekannten Weigerung Rußlands, die jetzige Regent
ſchaft anzuerkennen, wird die Wahl, wenn ſie wirklich erfolgt,
doch keine Folgen weiter haben. Kaiſer Alexander
empfing den Prinzen Karageorgewitſch.

Das Petersburger Journal erklärt, die ruſſiſchen Trup
pen ſtänden mindeſtens noch 500 Werſt von Herat ent
fernt; etwas weniger wird es ſchon ſein. Man kann es
der ruſſiſchen Regierung auch nicht verdenken, wenn ſie
nicht gerade die Wahrheit ſagt.

Jtalien. Dem Erzbiſchof von Mailand iſt
der Annunziatenorden, der höchſte italieniſche
Orden, verliehen worden. Das beweiſt doch, daß
die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche viel
von ihrer früheren Schroffheit verloren haben,
wenn auch die Miniſter in der Kammer ſich ſo
anſtellen, als ſei nicht daran zu denken,
den Wünſchen des Papſtes irgendwie zu ent-
ſprechen. Die Miniſter Zanardelli und Crispi
erklärten in der Kammer, dem Papſte könnten
keine größeren Rechte gewährt werden, als die
Garantiegeſetze von 1871 ihm gegeben hätten,
die Regierung habe die höchſte Achtung vor dem
Papſte, müſſe aber auch die Präporative des
Staates wahren. Italien gehöre ſich ſelbſt
und habe nur ein Oberhaupt, den König. Daß
König Humbert dieſen Standpunkt des Herrn
Crispi nicht theilt, iſt aber ganz ſicher. Er für
ſeine Perſon will gern Conzeſſionen machen,
um endlich zum Frieden mit dem Vatikan zu
kommen.

Großbritannien Die engliſche Regierung hat den
ſchweren Sieg in der iriſchen Zwangsvorlage im Unter
hauſe erfochten. Mit 245 gegen 93 Stimmen wurde be
ſchloſſen, daß nur noch bis zum 17. Juni die Specialdebatte
über das Geſetz fortdauern ſoll was dann nicht im Ein
zelnen erledigt, wird ſummariſch behandelt. Die
Jrländer proteſtirten auf das Heftigſte gegen dies Vor
gehen, alles Lamento half ihnen aber nichts, auch Glad
ſtone gab ſchließlich ſeinen Wiederſtand als nutzlos auf.

Die engliſch-türkiſche Konvention über
Aegypten iſt vom Sultan infolge des ruſſiſchen und
franzöſiſchen Proteſtes immer noch nicht ratifizirt;
ein definitiver Beſchluß wird auch wohl noch gute Weile
haben. Ueber die Einzelheiten der Konvention machte Lord
Salisbury genau dieſelben Angaben, die wir vor zwei
Wochen ſchon mittheilen konnten.
Wie aus London berichtet wird, ſind daſelbſt neuere Nach

richten aus Centralaſien angelangt, die von fortge
ſetzten ruſſiſchen militäriſchen Vorbereitungen für ein weiteres
Vordringen der Ruſſen wiſſen wollen. Man iſt darauf ge
faßt, binnen Kurzem Kunde von einem weiteren ruſſiſchen
Coup zu erhalten, und ſind mit Rückſicht auf die zu be
fürchtende weitere bedenkliche Geſtaltung der Dinge in Cen
tralaſien auch die entſprechenden Weiſungen nach Jndien
ergangen.

Orient. Der bulgariſche Miniſterrath hat nun
endgiltig beſchloſſen, die große Nationalverſamm
lung zum dritten Juli nach Tirnowa einzube-
rufen. Daß ein Schritt zur Löſung der Thron-
frage erfolgen wird; iſt aber nicht recht zu er
warten.

Als künftiger ſerbiſcher Miniſterpräſident wird
der Ruſſenfreund Riſtics genannt doch ſoll
kein Wechſel in der Politik der Regierung ein
treten.

Provinz und Umgegend.
Der Branddirektor von Leipzig, Regie

rungsbaumeiſter Döhring, wird neuerdings mit
Beſtimmtheit als Nachfolger des unheilbar er

krankten Majors Witte in der Leitung des Ber
liner Feuerlöſchweſens bezeichnet.

Die Polizeiverwaltung von Köthen erläßt
folgende Bekanntmachung: Vom 1. Juni d. J.
ab wird im Rathhauſe während der üblichen
Geſchäftsſtunden ein öffentliches Beſchwerdebüch
ausliegen, welches den Zweck hat, der Einwohner
ſchaft die Anbringung von Beſchwerden über
öffentliche Mißſtände zu erleichtern und das des
fallſige Verfahren auf ſchnellerem Wege zum
Abſchluß zu bringen, als dies beim gewöhnlichen
Geſchäftsgang möglich iſt. Es wird dieſe ebenſo
einfache wie zweckmäßige Einrichtung der Ein
wohnerſchäft zur freien Benutzung hierdurch an
gelegentlichſt empfohlen.

F „Viel Köpfe, viel Sinne“, das darf man
wohl angeſichts der dieſer Tage in Kirchberg
ſtattgehabten Stadtverordneten Ergänzungswahl
ſagen. Es haben allerdings nicht viel Wähler
von ihrem Bürgerrechte Gebrauch gemacht
von 444 wählten 169 (alſo 38 Proz.) die
da gewählt, haben jedoch gründlich gezeigt, daß
ſie ſich nicht beeinfluſſen laſſen. Es ſind näm
lich auf nicht weniger denn 54 Perſonen Stimmen
gefallen.

f Oſchersleben. Von Seiten der hieſigen
Stadtbehörden iſt ein Volksbad errichtet worden,
welches von unbemittelten Erwachſenen und
Kindern unentgeltlich benutzt werden kann.

Aus der Stadt und Umgebung.

Der Abendhimmel bietet jetzt den Freunden
der Sternkunde einen ſchönen Anblick. Auf ſein er
weſtlichen Seite zeigt ſich bereits mit Eintritt der
Dunkelheit die Venus in ihrem vollſten Glanze.
Dieſelbe nimmt bis Monat Juli zu und die Venus
erſcheint alsbald im Fernrohr als Halbmondform.
Am ſüdlichen Himmel ſteht Jupiter, beſtändig
von vier Trabanten umgeben, welche bei klarer
Luft ſchön mit einem kleinen Fernrohr zu erkennen
ſind. Durch ein größeres Rohr betrachtet, er
hält die Erſcheinung Jupiters die Geſtalt einer
abgeplatteten Scheibe, die von einem oder meh
reren dunklen Streifen (den Aequatorialſtreifen)
durchzogen iſt.

Heute Morgen iſt das Trompetercorps
von Leipzig, allwo es geſtern Nachmittag und
Abend noch concertirt hatte, nach München ab-
gereiſt, woſelbſt einer getroffenen Abänderung
zufolge bereits morgen, Dienſtag das erſte
Concert gegeben wird. Das zweite Abonne-
mentsconcert hierſelbſt findet nächſte Woche gleich
nach Rückkehr der Capelle wahrſcheinlich auf der
„Funkenburg“ ſtatt.

Jn dem mit der Büſte Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs, friſchem Maiengrün,
Wappen und Nationalfarben ringsum reichdeko
rirten Saale des Reſtaurants „Zum Bade“ in
Weißenfels fand Sonnabend Nachmittag von 4
Uhr an die diesjährige Verſammlung der
Zweig vereine des Preußiſchen Be-
amten- Vereins aus den Provinzen
Brandenburg und Sachſen ſtatt. Mit
einer Begrüßungs- Anſprache des Gymnaſial-
directors Roſalsky, gipfelnd in einem dreimaligen
Hoch auf den erhabenen Protektor des Vereins,
Kaiſer Wilhelm, und einem Willkommen
ſeitens des Magiſtrats durch den Stadtrath
Trinius wurden die Verhandlungen eröffnet.
Bei Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab ſich, daß
17 Städte Aſchersleben, Berlin, Burg, Eis-
leben, Halberſtadt, Halle, Magdeburg, Merſeburg,
Naumburg, Neuſtadt b. Magdeburg, Potsdam,
Quedlinburg, Schönebeck, Staßfurt, Stendal,
Wanzleben und Weißenfels vertreten waren.
49 auswärtige Theilnehmer waren erſchienen.
Ein Vortrag des Directors des Preußi-
ſchen Beamten Vereins Semmler ver-
breitete ſich über die Organiſation und die Er-
folge des Vereins, betonte namentlich auch die
günſtigen Ergebniſſe des Jahres 1886 und die
Vortheile, welche die Lebens, Kapital c. Ver
ſicherung des Vereins den Jntereſſenten bietet.
Landesſecretär Hohmann Merſeburg und Weber
Berlin machten Bemerkungen über den Modus
der Dividenden Berechnung und über deren
eventuelle Steigerungsfähigkeit, worauf Direc-
tor Semmler hervorhob, daß die gewährte
Dividende (5 von der ganzen Einzahlung,
alſo z. B. bei jäyrlichen Einzahlungen von 20 M.
1ſtes Jahr 5 von 20 M, 2tes Jahr 5 von
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50 bis zu 950 Mitgliedern.
Zweigverein nimmt mit ſeinen 261 Mitgliedern

Freitag der zweite Hauptgewinn gezogen.

40 M. u. ſ. w.), ſchon eine ſehr günſtige ſei und
daß vorläufig nichts an dieſer Einrichtung ge
ändert werden könne es ſei denn, daß neue
wiſſenſchaftliche Grundlagen für eine Aenderung

ewonnen würden. Damit wurde dieſer Gegenſtand verlaſſen und die Vertreter der obenge-

dachten Vereine erſtatteten über deren Einrich-
tung, Thätigkeit und Erfolge den herkömmlichen
Bericht. Die mitgetheilten Stärkeverhältniſſe
der einzelnen Vereine bewegen ſich von unter

Der Merſeburger

und ſeinen ſonſtigen Ergebniſſen eine ſehr günſtige
Stelle ein. Vertreten war derſelbe durch ſeinen
Vorſitzenden, Reg. Rath Knappe, Ppoſtdirektor
Koch u. A. Ein Antrag des Zweigvereins
Magdeburg, die Berichte künftig ſchriftlich vor
dem Verſammlungstage einzureichen, rief eine
lebhafte Discuſſion hervor, an welcher ſich u. A.
Conſiſt. Rath Nitze Magdeburg, Dr. Diedrich-
Halberſtadt und Rektor SteegerHalle bethei
ligten. Es wurde beſchloſſen, die mündliche
Berichterſtattung beizubehalten, aber daneben
eine tabellariſche Ueberſicht der Ergebniſſe, wozu
ein Formular auf Koſten der Centralſtelle ge
liefert werden wird, mitzubringen bez. einzu
ſenden. Für die nächſtjährige Verſammlung
boten ſich Staßfurt, Merſeburg, Berlin an.
Staßfurt wurde mit großer Mehrheit gewählt.
78, Uhr erfolgte der Schluß der Verhandlungen,
denen von 8 Uhr ab ein mit Tiſchreden ge
würztes, auch von Damen getheiltes Mahl folgte,
während im Garten das ſchon früher begonnene
Concert ſich fortſetzte. Für Sonntag war ein
Ausflug nach Köſen und der Rudelsburg in
Ausſicht genommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Am Donnerſtag Vormittag verſuchte ein

vom religiöſen Wahnſinn befallener Acker
knecht Johann Th. aus Wudicke in das Kaiſer-
liche Palais in Berlin einzudringen, wurde aber
daran verhindert und durch das 2. Polizeirevier
in die Jrrenabtheilung der Charitee eingeliefert.

Der Mörder Thiem in Breslau hat
bei dem Verhör in cyniſcher Weiſe das Geſtänd
niß abgelegt, in der Nacht nach dem Himmel
fahrtstag den Nachtwachtmann Zimmermann
getödtet und andere verwundet zu haben. Wie
ſich nachträglich herausſtellt, hat Thiem im

Ganzen drei Perſonen durch Schüſſe verwundet.
Der kommandierende General von Los iſt

in Trier glücklich einem argen Unfall entgangen.
Sein Pferd kam zu Sturz, der Reiter blieb mit
einem Fuß im Bügel hängen und wurde von
dem wieder aufſpringenden Thiere einige
Schritte weit geſchleift. Es iſt nicht verletzt.

Jn der Marienburger Lotterie wurde am
Der

ſelbe, 30000 Mark fiel auf Nr. 187571.
Herr Friedrich Krupp in Eſſen hat eine

Zeitung gegründet, die in ſeiner eigenen Druckerei
erſcheint. Die erſte Nummer iſt vor Kurzem
ausgegeben.

Das Militärbezirksgericht in Würzburg hat
einen Unterofficier Matthias Kraus wegen un
erhörter Soldatenmißhandlungen zu 7 Monaten
Gefängniß und Degradation verurtheilt.

Der Kommandant des deutſchen Kriegs
ſchiffes „Olga“, Korvetten Kapitän Leopold von
Reichenbach, iſt in Sydney amHerzſchlage verſtorben.

Das franzöſiſche Militärtransportſchiff
„Hindouſtan“, mit Truppen nach Tonkin unter-
wegs, iſt in der Nähe des Suezkanales unter-
gegangen und die Mannſchaft dabei um-
gekommen.

Vor dem Palais des Kaiſers unter den
Linden am FriedrichsDenkmal iſt ſeit Ende der
vorigen Woche ein neuer Schutzmannspoſten auf
geſtellt. Der Beamte fordert Jeden, der ſich
zum Stehenbleiben anſchickt, auf, r

Von einem neuen Poſtdiebſtahl auf der
Eiſenbahn berichtet die „Jndependance“: Es ſei ein
Packet mit Werthpapieren in Höhe. von 250 000
Franken auf der Eiſenbahnſtrecke ParisAntwerpen
geſtohlen worden.

Endlich iſt eine kleine Beſſerung aus dem
Ueberſchwemmungs gebiet in Ungarn zu
melden. Durch die unter ſpezieller Aufſicht des
ungariſchen Miniſters für öffentliche Arbeiten
raſtlos fortgeſetzten Dammarbeiten dürfte es ge-
lingen, die Städte Vaſarhely und Mako vor
Ueberfluthungen zu bewahren. Die bebauten

Felder in der Umgebung dieſer Orte ſind frei
lich total vernichtet. Der Miniſter des Jnnern
hat 10000 Gulden zur Unterſtützung der ge-
ſchädigten kleine Grundbeſitzer angewieſen. Das
iſt aber nur ein Tropfen auf einen heißen Stein.

Zu einem großen antiſemitiſchen
Krawall iſt es, wie aus Wien gemeldet
wird, im Neutraer Wahlbezirk gekommen, bei
welchem es 6 —8 Todte, 25--30 Verwundete gab.

Erdbeben in Centralaſien. Am Donnerſtag
Morgen wurde die Stadt Vernyi in Turkeſtan,
von einem ſtarken Erdbeben heimgeſucht, welches
faſt ſämmtliche Häuſer der Stadt, darunter
Regierungsgebäude, Gymnaſium, Hoſpital und
Kirchen, theils völlig zerſtörte, theils beſchädigte.
Nach vorläufigen Ermittelungen ſind 120 Per-
ſonen, meiſt Kinder, getödtet der Gouverneur,
ſeine Frau und ſeine Kinder ſind verletzt, auf
der Wache büßten 15 Arreſtanten das Leben
ein. 125 Perſonen ſind verwundet. Die Er-
ſchütterungen dauern an.

Ganz überraſchende Erſcheinungen, die für
weitere Kreiſe Jntereſſe haben dürften, traten
kürzlich bei der Behandlung eines Negers zu
Tage. Derſelbe litt an Unterſchenkelgeſchwüren
und war in die Klinik des Prof. Thierſch in
Leipzig gekommen. Hier wurden ihm Theile
ſeiner eigenen ſchwarzen und gelegentlich auch
Stücke von weißer Haut '„angeheilt.“ Nach
einiger Zeit wurde dies Hautſtück dunkel und
ſchließlich ſo ſchwarz, wie die urſprüngliche Haut
des Negers. Nun wurde der Verſuch umgekehrt
und Negerhaut auf einen Weißen verpflanzt.
Schon einige Wochen darauf begann das ſchwarze
Hautſtück zu erblaſſen, und nach 12-14 Wochen
war die Negerhaut gerade ſo hell geworden,
wie die weiße Haut des Einheimiſchen. Dr.
Karg, der Aſſiſtent von Thierſch, hat nun eine
größere Reihe von Hautſtücken in den verſchie-
denen Stadien des Schwarz und Weißwerdens
mikroſkopiſch unterſucht und wichtige Thatſachen
gefunden, welche über die Vorgänge bei der
Färbung, ſowie bei der Ernährung der Ober
haut Aufſchluß geben.

An einem Neubau der Conſervenfabrik von
Knorr in Heilbronn brach ein vermuthlich zu
ſchwer mit Backſteinen belaſtetes Gerüſt
zuſammen, unter welchen ſich gerade eben die
Arbeiter mit ihren Frauen, die ihnen die Mahl-
zeit gebracht, niedergelaſſen hatten. Von den
Arbeitern wurden ſechs, von den Frauen zwei
ſchwer verletzt vom Platze getragen auf dem
Gerüſt befand ſich zum Glück Niemand.

Jn Paris ſind während der letzten Jahre
vier hundertjährige Männer wegen
Bettelns oder als obdachlo s von der Polizei
aufgeleſen worden. Der letzte derſelben Pierre
Drouin, wurde am 4. Juni zum 15. Male wegen
Bettelns auf die Polizeiwache abgeführt und
dann ins Armenhaus geſchickt. Am 8. Mai
war er 100 Jahre alt geworden. Bis vor
wenigen Jahren war er allen Pariſern als
„Rattenmann“ bekannt. Er hatte eine Anzahl
weißer Ratten abgerichtet, die er in einem
hübſchen Käfig hielt und die verſchiedenſten
Kunſtſtücke ausführen ließ; doch vermochte er
keine neuen mehr abzurichten, als ſeine kleinen
Künſtler nach einander weggeſtorben waren.

Am Donnerſtag Abend wurde in Berlin ein junger
Menſch verhaftet, deſſen Feſtnahme mit großer Wahrſchein
lichkeit noch einem zum Tode verurtheilten anderen Manne
die Freiheit wiedergeben wird. Vor vier Jahren fand
man in Elberfeld die Gattin des in ſehr guten Verhält
niſſen lebenden Samenhändlers Albert Ziethen mit zer-
trümmertem Schädel dem Tode nahe in ihrem Wohnzimmer
liegen. Die Entdeckung wurde von dem eben von der
Reiſe zurückgekehrten Ehemanne gemacht, der die Hausbe
wohner hinzurief, die Polizei benachrichtigte und ärztliche
Hilfe holte. Ein Raubmord lag nicht vor. Neunzehn-
tauſend Wecark, die in einer Kaſſette lagen, waren unberührt.
Es mußte alſo nach anderen Gründen geſucht werden. Sie
ergaben ſich aus dem unglücklichen ehelichen Leben Ziethens.
Temperaments-Verſchiedenheit und confeſſioneiler Unfrieden

der Mann iſt evangeliſch, die Frau war katholiſch
hatten die Ehe unglücklich geſtaltet. Ziethen unterhielt in
Köln ein Berhältniß, dem zwei Kinder entſproſſen waren,
hatte ſeiner Geliebten wenn er mit ihr auf Reiſen ging,
einen Trauring angeſteckt, um nicht aufzufallen. Die im
Hoſpital verſtorbene, kaum noch vernehmungsfähige Frau
hatte auf Befragen geantwortet, daß ihr Mann ſie auch
geſchlagen habe. Jn dem Lehrling Auguſt Wilhelm, da
mals 18 Jahre alt, aber fand ſich ein Zeuge, welch er be
kundete, daß er geſehen, wie der von der Reiſe zurückgekehrte

Ziethen ſeiner Frau fünf Schläge auf den Kopf verſetzt habe. Daraufhin erfolgte Jiethens Ver urtheilung

zum Tode. Durch die Gnade des Kaiſers wurde
die Strafe in lebenslänglich Zuchthaus umgewandelt.
Seit vier Jahren verbüßt er ſeine Strafe in Elberfeld.

Die Verwandten des Verurtheilten aber konnten an ſeine
Schuld nicht glauben. Vor allem ſein Vater, ein penſio
nirter Beamter, hat ſeit vier Jahren ſein ganzes Leben
und ſeine ganze Thätigkeit der Entdeckung des wahren
Thäters gewidmet. Durch einen Zufall wurde er auf den
Gedanken geführt, daß Auguſt Wilhelm, der Hauptbe-
laſtungszeuge, der Mörder ſei. Er hat ihn unausgeſetzt
beobachten und verfolgen laſſen. Er hat ſeinetwegen große
Reiſen unternommen und Tauſende verausgabt. Oft ver
lor er ihn aus den Augen. Endlich vor ſechs Wochen
erhielt er die Nachricht, daß Wilhelm in Berlin als Ge
hilfe in einem Barbiergeſchäft thätig ſei. Von da fand
eine ſtetige Ueberwachung ſtatt. Der Meiſter wurde ins
Geheimniß gezogen, die Polizei benachrichtigt, Wilhelm ſelbſt
durch Fragen in vielfache Widerſprüche verwickelt, bis er
endlich am Donnerſtag abend zuerſt ſeinem Meiſter, dann
der Kriminalpolizei, ſchließlich dem in Berlin lebenden
Bruder eingeſtanden hat, die Frau ermordet zu haben.
Noch fehlt die zu ſammenhängende Erklärung des Vorganges
an jenem Mordtage. Wahrſcheinlich hat der Verhaftete
an jenem Nachmittage er war etwas angetrunken
die eingeſchlummerte Frau Ziethen mit Zudringlichkeiten
beläſtigt, ſie hat mit der Klage bei ihrem Manne gedroht,
und um der Strafe des ſehr geſtrengen Meiſters zu ent
gehen, hat er dann die That vollbracht.

Liebesklage, frei nach dem Reichsſtraf-
geſetzbuch bearbeitet

Du haſt mir ins Auge geſtochen (5 223),
Haſt mir meinen Frieden geraubt 249),
Du haſt mir mein Herz geſtohlen (S 242),
Mit Wahnſinn bedroht mein Haupt 241),
Du haſt in mir Brand geſtiftet (5 306),
Haſt meine Ruhe geſtört (5 360, Ziff. 11),
Haſt mich mit Thränen vergiftet 229),
Betrogen mich unerhört 263),
Du haſt einen andern begünſtigt (5 257),
Du haſt mir ſo vieles verhehlt 258),
Du haſt mich durch Liebreiz beſtochen,
Als ich Dich zur Liebſten gewählt 109).
Zuerſt haſt meinem Bewerben
Geleiſtet Du Widerſtand (8 113),
Dann hielteſt Du widerrechtlich
Gefangen Herz und Pand (S 239).
Oft haſt Du um Gnade gebettelt (5 360, Ziff. 4,
Und manchen Schmuck und Putz
Erpreßt mit gewaltigen Küſſen (S 253),
Aus ſtrafbarem Eigennutz 292).
Du löſteſt die heiligſten Bande (8 243, Ziff. 6,

8 250, Ziff. 2),
Der Untreue klag' ich Dich an (S 206).

Mit Meineid 153) haſt Du zerſtört mir
Die ganze Lebensbahn 305).
Führ' immer Du heimliche Waffen 367, Ziff. 9),
Mir wird nicht länger bang
Jch laſſe zur Strafe Dich ſitzen
Dein ganzes Leben lang 14, s 17).

Letzte Nachrichten.
Berlin, 13. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm.

(Telegramm d. Kreisblatt). Das Befinden Se.
Maj. des Kaiſers iſt ein gutes, er hat die
vergangene Nacht gut geſchlafen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn

Prioritäten von 1865. Die nächſte Ziehung findet
im Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtraße 13,
die Verſicherung für eine Prömie von 7 Pfg. pro 109 Mk.

Markt-Berichte.
Halle, 11. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo Netto, Weizen, feſter,
180 185 M, Landweizen bis 192, Roggen, feſt, 127--132
M., Gerſte, geſchäſtslos, Futter- 117- 139 Land 140--150
Mt., Chevaliergerſte 155 165 M., Hafer, ſtetig, 118 bis
122 M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43--44,50 M.
VictoriaErbſen nominell, feinfle über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, 38,00 39,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen M., Bohnen M.,Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz. Mohnſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,00
M Weizenſchaalen 8,50 M., Weißzengrieskleie 8,50
M., Mahzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 12, M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl ohne Angeb. Solaröl 0,825/30* 11,00--11,50 M.,
Spiritus, p. 10 00 Liter Proc. feſt, Kartoffel- 61,00 M.

Civilſtands-Kegiſtes der Stadt Merſeburg.
Vom 6. bis 12. Juni 1887.

Geboren: dem Schneider K. Raabe e. S., Vorwerk 5;
dem Kaufmann B. Fritſch e. S,, Gotthardtsſtr. 19; zwei
unehel. S. dem Steindrucker K. Behnks e. S., Brühl 10;
dem Briefträger F. E. Brenner e. S., Unteraltenburg 4;
dem Maurer G. Kummer e DT, kl. Sirxtiſtr. 11; dem
Handarb. F. Schurmann e. S., Amtshäuſer 11; dem
Fiſcher K. Gebhardt e. T., Neumarkt 72; dem Handarb.
H. König e. S., Kurzeſtr. 7 z dem Reſtaurateur H. Köcke
e. S., Krautſtr. 6; e. unehel. T. dem Handarb. A Adler
e. S, Roſenthal 11; dem Schuhmachermſtr. E. Gladigau
e. T, Unteraltenburg 6;

Geſtorben: des Schneiders O. Waſſermeyer S., Otto
Ernſt Karl, 2 J. 11 M., Lungentubereuloſe, Sixtiberg 22;
des Schuhm. L. Block todtgeb. S., Unteraltenburg 62; der
Handelsmann Herm. Manck, 44 J. 3. M., Schlaganfall,
Oberbreiteſtr. 3; ein unehel. S., 18 T., Schwämme des
Schuhm. E. Schliephacke T., Pauline Jda, 7 M., Krämpfe,
Oberbreiteſtr. 22; des Schuhmachermſtr. O. a Ehefrau,

geb. Roſt, 26 J. 11 M., Lungenſchwindſucht,
indberg 1; der Arb. Albert Hova, 20 J. 1 M., Typhus,

ſtädt. Krankenhaus.



Presskohlensteine und Briquettes
von der Grube Paul“ Luckenau,

A. Riebeck'sche Montan-Werke, Actien-Gesellschaft,
anerkannt vorzüglichſte Fabrikate, liefere ich in jedem Quantum prompt
und billigſt.

Heinrich Schultze, kleine Ritterſtraße Ur. 17,
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend.

Der Bonner Fahnenfabrik (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn aRh.
sagen wir öffentlichen Dank für die uns gelieferte Fahne. dieselbe ist vortreff-
lich und künstlerisch ausgeführt und findet ungetheilten Beifall.

Allen Vereinen, welche eine Fahne benöthigen, kann daher genannte Fabrik
aufs Wärmste empfohlen werden.

Stützerbach Pr. Anth., den 5. Juni I887.
Taurn Verein

I. A. gez. Wilh. Bwald, Turnwart.

Badeanstaltimhies, Königl. Schlossgarten
täglich von Morgens 7 bis Abends s Uhr geöſfonet.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und Sauerkirſchen-

nutzung der Gemeinde Wallendorf ſoll
Sonnabend., den I8. Juni er.

Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Süß- und Sauerkärſchen-
nutzung der Gemeinde Wüſteneutzſch ſoll

Mittwoch, den 5. Juni er.,
Miättags 1 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Wieſenverpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen

von ca. 15 Morgen ſollen
Montag, den 260. ds. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr
in dem Orts-Gaſthauſe in einzelnen Par-
zellen auf ein Jahr an den Meiſtbietenden öffent-
lich verpachtet werden.

Collenbey, den 8. Juni 1887.
Der Gemeindekirchenrath.

30000 Maricſind ganz oder getheilt auf gute Hypothek auszu
leihen. Näheres durch

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Albert Bielig,Tapezierer und Decorateur,
Sand No. 2

empfiehlt ſich zum Anfertigen von Polſter- und
DecorationsArbeiten, ſowie Tapezieren
der Zimmer.

Solide Arbeit. Billige Preise.
Einem hochgeehrten Publikum hierwit die er-

gebene Mittheilung, daß ich hierſelbſt

M RossmarkKt No. 2eine Schuhmacherwerkstatt
auf eigene Rechnung errichtet habe. Bei billigſter
Preisſtellung und beſter Ausführung der mir auf-
getragenen Arbeit, verſichere ich ſchnellſte Bedienung
und ſoll es mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Kunden mir zu erhalten. Hochachtungsvoll
Carl Otto jr., Schuhmachermſtr.,

Roßmarkt Nr. 2.
n

empfiehlt zu jeder Tageszeit billigſt
Fr. Schreiber's Conditorei.

Hochfeine Grasbutter
8 Pfd. Netto für 7 Mk. fr. gegen Nachnahme
verſendet Fran KuckukK, Gutsbeſ.,

Neufroſt i Oſtpr.
Mediziniſche Seifen als:

Theer-Schwefelſeife u. Sommerſproſſen-
ſeife gegen Flechten u. alle Hautkrankheiten be
währt, Carbolſeife u. Panamaſeife gegen
Fliegenſtiche, Birkenbalſamſeife, Tannen-
balſamſeife, Camphor u. Kräuterſeife,
Vaſeline, Schwefelmilchſeife, Lilien-
milchſeife beſte Hautconſervirungsſeifen in Stücken

zu 25, 40 und 50 Pfg.
in der Drogen- und Faröenhand(ung von

Oscar Lebert,Burgſtraße 16.
Frische grosse TafelkKrebse,
Hochfeinſte Jsländer Heringe,
Neue Liſſaboner Kartoffeln
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Feinste ISländ. Iatjes-Ieringe
empfing und empfiehlt F. G. Kundt,

Neumarkt Nr. 87.
Rhein eigen. Gewächs, rein, kräftig,

weiß à Ltr. 55 u. 70 Pfg., roth
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Kremznach.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen ledermann's.
Das ächte Dr. WFhite's Augenwasser, welches

seit 1822 in verschiedenen Erdtheilen s0
beliebt geworden ist, hat zu mehrfachen
Nachahmungen und Täuschungen Veran-
lassung gegeben, wogegen man sich aber
schützen Kann, wenn man beim Ankaufe
desselben nur das ächte Dr. White“s
Augenwasser à 1 III. von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür. und
kein Anderes verlangt, denn nur dieses allein
ist das wirklich ächte. Dasselbe kommt
in Handel in lIänglich vierkanntigen Glasflaschen
mit gebrochenen Ecken, erhabener Glassehrift der
Worle Dr. Fhite's Augenwasser von Traugsott
Ehrhardt, gelbem Etiquett, Kupfer-Bronce-Schrift,

S Welches meine Firma: Praugott Ehr-
S u hardt in Oelze trägt, mit neben-

e tehendem Wappen als Schutzmarke
e (Facsimile) in der beigegebenenBro-

schüre versehen und mit dem Siegel
Schutzmarre. dieser Schutrmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über diese Heilmethode

wird gratis verabfolgt durch Gustav
Lots in Merseburg.

S
S

Den Herren Apothekern ist es als Hand-
verkauf bestens zu empfehlen.

Formulare zum
Unfall Verzeichniss

für die Berufsgenoſſenſchaften und Ortsbehörden
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

Inher-Chocolnde

iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchmack O
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
einpfohlen zu werden à Pfund 11,, 14 Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren F. Schreiber, C. L. Zimmermann, TR.
Funke u. Adolf Michael in Merseburg.

HMHoddick G Roethe,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Weißenfels a/S.
Geübte Loh- und Fertigfalzer, ſowie

Tafelarbeiter bei hohem Lohn und dauernder
Beſchäftigung, ſowie Reiſevergütung ſuchen
Valk C Schütt, Wilſter und Jtzehoe,

Roßlederfabriken.

Wiüm LOSise,
Johanni beziehbar, zu miethen geſucht, beſtehend
aus 1 oder 2 Stuben, 1 oder 2 Kammern, Küche
und Zubehör. Gefl. Off. unter A. 100 in die
Kreisblatt- Expedition.

I 2 Zimmer und Kammer ohne Möbel
in angenehmer Lage der Stadt werden von einem
einzelnen Herrn per 1. Juli zu miethen geſucht.
Aufwartung im Hauſe erwünſcht. Offerten an
die Kreisblatt Expedition unter W. erbeten.
Ein Hund, weißer Pudel, halb geſchoren,

iſt in der Nähe von Merſeburg zugelaufen.
Auskunft ertheilt der

Amtsvorſteher in Dürrenberg.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. W'iese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnrſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Frauen-u. Jungfrauen- Verein St. Marimi.
Mittwoch, den 15, huj. von 2 Uhr Nach-

mittags ab Nähen im „Herzog Chriſtian

Frkltäreng.Die Redensarten, die ich und meine Tochter
über den Bäckermeiſter Herrn Paul Heinrichs
ausgeſprochen haben, nehme ich hiermit als unwahr
zurück, nachdem ich mich vor dem Schiedsmann
in Gegenwart des Bäckermeiſters überzeugt habe,
daß die Sache ſich nicht ſo verhält. Jch und
meine Tochter werden nie wieder davon ſprechen.

Wengelsdorf, den 1. Juni 1887.
Frau Riesel.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag: Roſenmüller und

Finke. Mittwoch Sappho. Donnerſtag
Die Maler. Vorher Gringoire. Freitag
Neu einſtudirt: Götterdämmerung. Dritter
Tag aus der Trilogie „Der Ring des Nibelungen“
von R. Wagner. (Anfang 6 Uhr. Sonn-
abend Zum 1. Male: Das Recht der Frau.
Luſtſpiel in 3 Acten von L. Fulda. An allen
Tagen, außer Freitag, Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Von Montag, den 13. bis mit
Sonnabend, den 18. Juni Geſchloſſen.

Redaetion, Schnellprefſendruc und Verlag von a. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Tüchtige X Modelltiſchler S geſucht.

Al

Auf
geborn
der Zit
welcher
ſeitdem
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